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Rheinberg. Vertreter des Projekt-
entwicklers Arrow Capital Partners, 
Rheinbergs Bürgermeister Philipp 
Richter, Baudezernent Stephan Pfeffer 
sowie zahlreiche Gäste aus Wirt-
schaft, Gesellschaft und Verwaltung 
markierten gemeinsam den Beginn 
der Vermarktungsphase.

Das neue Areal schafft moderne, 
flexibel nutzbare Gewerbeflächen für 
lokale, regionale und überregionale 
Unternehmen, die nun attraktive 
Möglichkeiten zur Erweiterung, Verla-
gerung oder Neuansiedlung erhalten.

Bürgermeister Philipp Richter be-
tonte in seiner Ansprache die Bedeu-
tung des Projekts für die wirtschaft-
liche Zukunft der Stadt. Rheinberg 
vereine eine strategisch günstige Lage 
mit hoher Lebensqualität. Neben 
einer guten Verkehrsanbindung und 
leistungsfähigen Infrastruktur biete 
die Stadt ein familienfreundliches 
Umfeld mit hochwertigen Betreu-
ungsangeboten, modernen Schulen 
und einer engen Zusammenarbeit 

mit der Hochschule Rhein-Waal als 
praxisnahem Forschungspartner in 
der Region.

Darüber hinaus zeichne sich Rhein-
berg durch ein vielfältiges Wohn- und 
Lebensumfeld aus: attraktive Wohn-
gebiete, ein aktives Vereinsleben, ein 
breites Sport- und Freizeitangebot 
sowie ein lebendiges kulturelles An-
gebot machen den Standort beson-
ders interessant für Fachkräfte und 
ihre Familien. Diese Kombination 
aus wirtschaftlicher Stärke und hoher 
Lebensqualität trage wesentlich zur 
Attraktivität des Standorts bei.

Der erste Bürger der Stadt dankte 
dem Projektentwickler Arrow Capital 
Partners für die vertrauensvolle und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit 
sowie allen Beteiligten, die die Ent-
wicklung des Areals möglich gemacht 
haben. Gemeinsam blicke man zuver-
sichtlich auf die weitere Umsetzung 
und die zukünftige Nutzung des 
Standorts.

Das Areal selbst blickt auf eine 
lange wirtschaftliche Tradition zurück 
und wird nun zu einem modernen, 
nachhaltig geplanten Gewerbestand-
ort weiterentwickelt. Neben den Ge-

werbeflächen sieht das Konzept groß-
zügige Grünflächen und parkähnliche 
Bereiche vor, die die Aufenthaltsquali-
tät erhöhen und das Gelände in die 
Umgebung einbinden.

Mit dem symbolischen ersten 
Spatenstich beginnt nun offiziell die 
Vermarktung der Flächen. Unterneh-
men, die Interesse an einer Ansied-
lung oder Erweiterung haben, sind 
eingeladen, frühzeitig Kontakt mit 
der Wirtschaftsförderung der Stadt 
Rheinberg aufzunehmen. Diese ist 
per Mail an wirtschaft@rheinberg.de 
zu erreichen.

Neues Gewerbeareal in Rheinberg

Mit dem offiziellen Spatenstich ist der Startschuss für die Entwicklung eines neuen Gewerbeareals gefallen. Foto: Stadt Rheinberg

Mit dem offiziellen ersten 
Spatenstich ist der Startschuss 
für die Entwicklung eines neuen 
Gewerbeareals auf dem ehema-
ligen Messeareal in Rheinberg 
gefallen. Bei der letzten Müllsammelaktion im März 2025 gab es wieder eine reichliche 

„Beute“. Foto: Glanz

Müllsammelaktion  
in Ossenberg
Rheinberg. Auch in diesem 
Jahr veranstaltet der Heimat-
verein Herrlichkeit Ossenberg 
in enger Kooperation mit 
den anderen Ossenberger 
Vereinen wieder eine Müll-
sammelaktion. Das Treffen 
aller freiwilligen Helferinnen 
und Helfer ist am Samstag, 7. 
März, um 10 Uhr am Feuer-
wehrgerätehaus Ossenberg 
auf der Graf-Luitpold-Straße, 
wo dann zuerst die einzelnen 
Sammelbezirke zugeordnet 
werden. Es wird darum 
gebeten, dass die Sammlerin-
nen und Sammler zu ihrer 
eigenen Sicherheit möglichst 
Warnwesten tragen. Arbeits-
handschuhe und Müllsäcke 
werden wieder vom DLB 
Rheinberg zur Verfügung ge-
stellt. Die Müllsammelaktion 

sollte nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre nach etwas 
mehr als zwei Stunden be-
endet sein und nach getaner 
Arbeit findet kurz nach 12 
Uhr im Feuerwehrgerätehaus 
noch ein gemütliches Bei-
sammensein mit Getränken 
und einem Imbiss statt. Der 
Heimatverein Herrlichkeit 
und die Ossenberger Vereine 
bitten die Bevölkerung um 
eine rege Teilnahme an der 
Müllsammelaktion, die ohne 
Zweifel auch das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl im 
Ort stärkt. „Es wäre schön, 
wenn die Teilnehmerzahl des 
letzten Jahres überboten wird, 
als sich circa 35 Personen, 
darunter auch viele Kinder, 
beteiligten“, so Ulrich Glanz, 
Herrlichkeit Ossenberg e.V..
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Kennen Sie das?

Hier Termin vereinbaren:

02843 907 07 70
Rheinberg | Römerstraße 16 – 18

Sitz: HörCentrum Reinhard Dageförde GmbH, Salvatorweg 10, 47051 Duisburg

„Plötzlich hörte ich die Blätter
wieder rascheln.“
Ein Interview über verlorenes und wie-
dergefundenes Hören mit Hörgeräteträ-
ger Nils Klotsche und Hörakustikmeister
Lars Langert vom Hörzentrum Niederrhein
in Rheinberg.
Rheinberg – 15 Jahre lang ahnteNils Klotsche
(53) nichts von seinem Hörverlust – bis seine
Partnerin ihn immer wieder auf die Lautstär-
ke des Fernsehers hinwies. Heute trägt er
moderne Hörgeräte und sagt: „Ich erlebe Le-
bensqualität völlig neu.“ Gemeinsammit Hör-
akustikmeister Lars Langert vom Hörzentrum
Niederrhein spricht er über seinen Weg zum
besseren Hören, über Vorurteile und über
viele kleine Aha-Momente im Alltag.
Herr Klotsche, Sie haben lange nicht be-
merkt, dass Ihr Gehör nachließ. Wie kam es
zur Erkenntnis?
Nils Klotsche: Ich hätte nie gedacht, dass ich
schlecht höre. Für mich war alles normal bis
meine Partnerin mehrfach sagte, der Fernse-
her sei viel zu laut. Erst da wurde ich stutzig.
Da ich grundsätzlich gesundheitsbewusst bin,
habe ich einen Hörtest gemacht und war ehr-
lich überrascht vom Ergebnis.
Wie hat sich Ihr Alltag durch die Hörsyste-
me verändert?
Klotsche: Ich nehmewieder Dinge wahr, die ich
komplett vergessen hatte: das Zwitschern der
Vögel, Kinderlachen im Park, das Rascheln der

Blätter. Es ist, als wäre ich wieder mit offenen
Augen und offenen Ohren unterwegs. Im Stra-
ßenverkehr, im Supermarkt oder bei Gesprä-
chen – alles ist klarer, entspannter, lebendiger.

Herr Langert, Sie begleiten viele Menschen
auf diesem Weg. Was ist Ihnen dabei be-
sonders wichtig?
Lars Langert: Zuhören – im doppelten Sinn.
Jeder Mensch hört anders, jeder bringt seine
eigene Geschichte mit. Wir erklären genau,
was im Ohr passiert, welche Technik passt –
und nehmen uns die Zeit. Denn Hörakustik ist
nicht nur Technik, sondern auch Vertrauen,
Geduld und persönliche Begleitung.

Was bedeutet „gutes Hören“ und woran er-
kenne ich, dass ich schlecht höre?
Langert: Gutes Hören heißt: Sprache mühelos
verstehen – auch bei Hintergrundlärm. Erste
Anzeichen für einen Hörverlust sind häufiges
Nachfragen, anstrengende Gespräche oder
Rückzug aus Gruppen. Auch, wenn der Fernse-
her laut gestellt werden muss, sollte man einen
Hörtest machen. Viele Menschen zögern den
Gang zum Hörakustiker zu lange hinaus. Hör-
probleme können nicht nur zu Missverständ-
nissen und Isolation führen, sondern erhöhen
auch das Risiko für kognitive Einschränkungen.
Studien zeigen, dass gutes Hören die geisti-
ge Aktivität unterstützt. Dabei gilt: Je früher
man handelt, desto besser. Denn unser Gehirn
muss Sprache regelmäßig hören, um sie richtig
zu verstehen. Wird es über Jahre unterfordert,
baut es diese Fähigkeit ab und das wieder zu
trainieren istmöglich, aber deutlich schwieriger.
Daher bieten wir unseren Hörtest und das Pro-
betragen von Hörgeräten kostenlos an.
Wie läuftdieAnpassungeinesHörsystemsab?
Langert: Der Einstieg ist unkompliziert. Oft
kommt der Kunde direkt zu uns oder mit einer
Verordnung vom HNO-Arzt. Wir starten mit
einem Hörtest und einem persönlichen Ge-
spräch um den individuellen Hörbedarf zu
ermitteln. Von High End Hörgeräten bis Ba-
sisversorgung der Krankenkasse sind alleMög-
lichkeiten gegeben. Oftmals kann ein Hörgerät
bereits beim ersten Termin angepasst werden.
Danach beginnt die Testphase in der wir regel-
mäßige Termine mit dem Kunden vereinbaren,

um diese Schritt für Schritt optimal einzustellen.
Unser Ziel ist es mit dem Kunden gemeinsam
die optimale Einstellung seiner Hörgeräte und
das bestmögliche Hörerlebnis zu erreichen.
Herr Klotsche, hatten Sie Bedenken beim
Thema Hörgerät?
Klotsche: Ja, klar. Ich dachte zuerst an diese
großen, klobigen Geräte. Aber die heutigen
Systeme sind fast unsichtbar, lassen sich per
App steuern und haben sogar Bluetooth. Ich
spreche offen darüber, weil ich hoffe, dass
andere den Schritt früher gehen als ich.

Herr Langert, gab es denn einen besonders
bewegenden Moment mit einem Kunden?
Langert: Ja, viele! Ein Kunde sagte mal: „Ich
konnte zum ersten Mal seit Jahren wieder die
Stimmen meiner Enkel richtig hören.“ Solche
Momente gehen ans Herz. Es ist mehr als
Technik. Es geht um Lebensqualität und um
das Wiederentdecken der Welt.

Fachgeschäftsleiter und Hörakustikmeister
Lars Langert (links) mit Team

Hörgeräteträger Nils Klotsche

Ihr Partner sagt Ihnen, dass der Fernseher zu laut ist?
In geräuschvoller Umgebung verstehen Sie schlecht?

Sie nutzen die Lautsprechertaste immer beim Telefonieren?
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